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Die Schlacht zwischen Akne und Marne.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 22. Juli . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz . Zwi¬

schen AtSne und Marne danert die Schlacht in «n-
verminderter Heftigkeit fort. Trotz feiner schweren Nieder¬
lage am 20. Jnli stieß der Feind , unter Einsatz frischer Di-
«ifionen und neu herangcstzhrter Panzerwagen , erneut zu er-
tittertcn Angriffen gegen unsere neuen Linien vor. Seine
Angriffe sind gescheitert.  Gefangene bestätigen die
schwere« Verluste des Feindes * Auch der gestrige Kampf
führte zu einem vollen Erfolg der deutschen Masse« .

Zwischen der Risne nnd südwestlich von Hartennes
leitete schärsstes Trommelfeuer am frühen Morgen Jiifaii-
terieangriffe dcS Feindes ei« . Südwestlich von Soiffontz
und südwestlich von Hartennes brachen fie schon vor nnseren
Linien zusammen. Nördlich von Billemontoire drangen
Teile des Feindes vorübergebend über die Straß « Soissons
—Chateau-Thierry vor . Unser tzlegenangriff warf sie wieder
völlig zurück. Auch Billemontoire und Tinny waren Brenn¬
punkt? des Kampfes, de« erfolgreiche Gegenstöße  zu
unser» Gunsten beendeten. Am Abend wurden erneute
feinbliche Angrisse südwestlich von Soiflons schon in ihrer
Bereitstellung getroffen. Wo stc noch zur Durchführung
käme«, brachen sie verlnstrcich zusammen.

Beiderseits des Onrcq  stieß der Feind am Bor,
mittag mehrfach vergeblich gegen unsere Linie» vor. Nach!
Heranführung frischer Kräfte holte er am Nachmittag zu er¬
neuten Angriffen ans . Nach schivercn Kämpfen bracht?»
Degenstöße den Ansturm des Feindes beiderseits von Onlchy-
le Chateau zum Scheitern.

Nördlich uttd nordöstlich von Chatean - Thierry
erschwerten unsere im Borgelände belassenen Abteilungen
dem Gegner das Herankommen an unserc neuen Linien.
Erft am Abend kam es hier z« stärkeren Angriffen , die nntcr
schweren Berlnste « für den Feind znsammenbrachen.

An der M a r n e s r o n t Artillerictätigkeit . Zwischen
Marne und Ardre setzten Engländer nnd Franzosen ihre An-
>risfe fort. Sie wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Erfolgreiche
Vorstöße in die feindlichen Linien bei Ancreviller.

Der Erste Generalguarticrmeister : Ludcndorsf.

Großes Explosionsunglück in zrankreich.
Bern.  22 . Juli . (Wolsf-Tel .s

„ProgreS de Lyon" teilt mit , daß im Arsenal von
Eaftres  eine Reihe Explosionen  von Bomben im
Eprengstossdepot stattgefnnbcn haben. Nach der ersten Ex»
ploston wurden Anordnnngen auf Räumung der Stadt
erteilt . Dank dieser Maßnahme ist die Zahl der Opfer, ob¬
wohl genau noch nicht bekannt, gering . Der Schaden  in
der Stadt ist sehr groß  und erstreckt sich bis aus zehn
Kilometer im Umkreis . Die Explosion deS Pulverlagers
der Hauptladestation konnte bisher verhindert werden.

Errichtung einer vürgerwehr in Paris.
X. Genf . 22. Juli . sEig. Tel ., zb.s

Der „Corrierc bella Sera " meldet aus Paris:  Der
Milttürgouverneur genehmigte die vom Gemeinderat be-
schlosiene Errichtung einer Pariser Bürgerwehr  zur
Unterstützungder öffentlichen Gewöllen.

Der „Secolo" meldet aus Paris : Der Pariser Vororts¬
verkehr und die Stadtbahn wurden am 16. Juli für die fer¬
nere Dauer des Kriegszustandes den Militärbehörden
u n t er ste l l t. _ _

Das„beleidigte" Belgien.
Balkonrs Antwort aus die Rede des Reichskanzlers.

London,  21 . Juli . iWolff-Tel .s
Reuter : In einer Versammlung in London anläßlich

des belgischen Unabhängigkcitstages  sagte
Balfonr: „Deutschland hat viele falsche Rechnungen in
diesem Kriege gemacht. Tatsächlich hat es niemals eine
Moralische Berechnuna gemacht, di« nicht äußerst weit am
Ziel vorbeigeichossen ist. Das Berbrechcu an Belgien wird
niemals veraessen werden. Wenn die Zeit kommt, da Europa
°m Verhandlungstisch zu erwägen haben wird, wie es sich
«eqen «ine Wiederholung der Schandtaten und Greuel schützt,
die Deutschland zur Last lieaen. dann ist es einem europä-
nchen Staatsmann nicht möglich, zu vergessen, daß ein deut¬
sches Versprechen kein bindender Vertrag ist. Aber die
döchste Beleidigung  wurde gegen Belgien  durch
den Kanzler in seiner letzten Rede gerichtet. Er erzählte da

der Welt, Deutschland habe nicht vor, Belgien für immer zu
behalten, sondern Deutschland beabsichtige. Belgien al«
Faustpfand zu gebrauchen. Wenn der Reichskanzler von
einem Faustpfand und von einem Austausch Begiens gegen
irgend etwas andere« sprach, so mag dies vielleicht nur be¬
deuten. daß er bereit ist. der Mißverwatnng und Unter¬
drückung Belgiens ein Ende zu machen unter der Be-
dtnguna, daß die Macht Deutschlands die Erlaubnis zur
Mißvcrwaltung und Unterdrückung irgend eines andere«
Gebiets in Europa oder anderswo erhält . Das bedeutet die
Behandlung Belgiens als Faustpfand,  das und nichts
anders, und mir scheint, von all den vielen Gewalttätig,
ketten, di« Belgien über sich ergehen lassen mußte, mögen
viele grausam gewesen sein, aber sicher war keine jemals be¬
leidigender."

*
Zu diesen Erklärunqen des englischen Ministers bemerkt

die „N o r d de u t i che A l l g. Z e i t u n g": Die AuSführun.
gen des Herrn Balfour lassen deutlich erkennen, wi« sehr
der Minister den ernüchternden Eindruck der Er¬
klärung  des deutschen Reichskanzlers über Belgien auf
die englische Oeffentlichkeit fürchtet.  Er hütet sich wohl,
die Auslegung des Faustpfandbegriffs im Sinne des deut¬
schen Reichskanzlers wiederzugeben. Statt dessen stellt er
vielmehr eine eigene Fgustpfanbtheoric auf , die naturgemäß
einen ausgesprochen britischen Charakter trägt . Irland,
Aegypten und Griechen und selbst daS bis vor kurzem mit
Großbritannien verbündete Rußland zeugen ebenso wie die
von der englischen Seedesvotie geknebelten neutralen Staaten
Europas davon, wie brutal sich England über fremdes Recht
hinwegietzt, wenn es damit seinem eigenen Vorteil zu
btcn«n glaubt. Belgien, hat der Kanzler gesagt, soll nicht
wieder das Vvrmarschaebietfür unsere Feinde werden, nicht
nur im militärischen, sondern auch im wirtschaftlichen Sinn.
Auch im moralischem Sinne können wir gegenüber dem. was
Herr Balfonr gesagt hot, betonen, daß Belgien nicht wieder
das Bormarschgcbict für unsere Feinde qegen Deutschland,
gegen den Frieden und unsere Rechte werden soll. Es soll
uns im besonderen auch ein Faustpfand dafür sein, daß Eng¬
land die Verstrickung löst, in die es Belgien schon vor dem
Krieg ränkevoll hineingezerrt bat.

Es versiebt sich übrigens von selbst, daß wir auch die
besetzten Gebiete  N o r df r a n kr e i chs als ein in
unseren Händen befindliches Faustpfand  für die uns ent¬
rissenen Kolonien, die Zerstörung der deutschen Welthandels-
beziehungen und aller anderen Schäden betrachten, die uns
von nnseren Feinden nölkerreckitSwidrig znaefügt worden
und. Herr Balfonr wirb wohl aegen die Benützuna Nord-
fravkreichs als Faustpfand keine überzeuqenden Rechts-
bedenken anführen können. Solange wir aber Nordfrankreich
für diesen Zweck besetzt halten, müssen wir selbstverständlich
auch Belgien mit einbeareifen, denn durch dieses Gebiet
führen unsere Verbindungen nach den besetzten Provinzen
unseres französischen Gegners.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Ä Berlin.  22. Juli . (Amtlich.)

Im Sperrgebiet »m England wurden 12 060 Brt . ver¬
senkt.

Der Chef des Generalstabs der Marine.

Der gesunkene amerikanische Kreuzer.
W as h i n g t o n. 22. Juli . (Wolsf-Tel.s

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der verloren ge¬
gangene Panzerkreuzer  heißt „San Diego"  und ist
10 Meilen von Fi re Island gesunken. Die Ueberlebendcn
wurden in Lang Island gelandet.

Washington.  22. Juli . (Wolsf-Tel.s
Der stellvertretende Marinesekretär erklärte, der am 10.

Juli gesunkene Kreuzer  sei anscheinend auf eine
M i n e ausgelaufen. Es seien mehrere Minen in der Nach¬
barschaft gesunden worden, dagegen wurde ein Uniersceboot
nicht gesichtet. 48 Mann der Besatzung werden vermißt.

Der Tod der Zarewitsch.
X. S t ockh ol m. 22. Juli . (Eig. Tel . zb.s

Nach einer Petersburger Zeitungsmeldung vom 18. Juli
ist es als wahrscheinlich anznnebmen, daß sich auch der Tod
d es Zarewitsch  bestätigt . Drr Tod des Zarewitsch ist,
nach einer „Prawda "-Melöung, bereits anfangs Juli erfolgt.

England„der Nationalfernö".
Nach einer Meldung der „New Bork Times " haben Rei¬

sende, die aus Rußland  zurückkommen, berichtet, daß dort
die deutsche Propaganda  unzweifelhaft die a me r i -
konische aus dem Felde geschlagen  habe . AlS Agi¬
tationsmittel gebrauchten die Deutschen die Reden Wilsons,
die sie unter den Russen und Slawen verbreiteten , um mit
den eigenen Worten des Präsidenten die imperialistische Ge¬
sinnung Amerikas zu beweisen. Besonders werden Wilsons
Reden vom 8, l .mit den 14 Kriegszielen und die vom 4. 12.,
in der er vom Kongreßdie Kriegserklärung an Oesterreich-
Ungarn fordert, als Agitattonsmittel benutzt. Diese Ansicht
von den imperialistischenZielen der Alliierten ist unter den
Bolschewiki so sehr groß gezogen worden, daß der Durch-

s schntttS-Bolschewiki jetzt England für seinen National»
| feind  hält . _

„Krieg besteht zwischen England und Nutzland."
Ist o s kau, 20. Juli . lWolff-Tel.s

In einer Besprechung der politischen Lage Rußlands
führt „Prawda"  folgendes auS: „Rußland müsse den eng¬
lisch-französischen Imperialismus genau beobachten. Man
müsse Sie volle Wahrheit sagen. Wenn nicht formell, sv be¬
stehe doch faktisch Krieg  zwischen England und Ruß¬
land.  Die Engländer gehen, ohne Lärm zu schlagen, in of¬
fiziellen Noten durch stille Minierarbeiten gegen uns vor. um
uns eines schonen Tages lebendig zu fangen. Ihr Plan ist.
sich mit den Tichccho-Sloivaken zu vereinigen und in Archan¬
gelsk, Wologda, Jekaterinburq usw. die Gegenrevolution zp
entfachen."

Eisenbahnerausstanö in der Maine.
B e r l i n, 22. Juli . (Wolff-Tel .s

Wie die „Stimme Kiews" vom 18. Juli berichtet, brach
am 16. 7. ein Streik  auf dem Eisenbahnknotenpunkt Ko¬
ro sie n aus. Die Züge nach Sarnn wurden nicht mehr
durchgclaffen. Ferner stellte die Strecke Kiew—Powursk und
Kiew—Manowttschi den Betrieb ein. Am 17. 7. schloß sich
Kiew dem Ausstand mt. Kein einziger Zug konnte Kiew ver-
lassen. Im Zusammenhang hiermit erließ der Verkehrs¬
minister Butenko eine Bekanntmachung, wonach die Gehäl¬
ter für Mai und Juni innerhalb der nächsten drei Tage
auSbezahlt werden. Die Gehälter für März und April
werden in Form von Sparkassenbüchern ausgezahlt. Das
Ministerium traf ferner alle Maßnahmen zur Versorgung
der Einwohner mit Lebensmitteln . Alle übrigen For¬
derungen der Eisenbahner  werden kategorisch ab.
g e l e h n t, da sie in die Gesetzgebungübergreifen. Alle Ei¬
senbahner sind verpflichtet am 18. 7. früh ihren Dienst wieder
anzutrrten . Wer weiter feiert, wird sofort entlassen. Wenn
der Ausstand trotzdem fortdauert , sieht sich der Minister ge¬
nötigt , den Betrieb der Eisenbahnen dem d e u t sche n O b e r»
kommando  zu unterstellen und alle Streikenden auS der
Ukraine auözuwcisen,

„Russische Stimme " befürchtet, daß trotz aller Maßi.ah-
men der Eisenbahnstreik von den Südwestbahnen aus alle
anderen Ukrainischen Bahnen übergreifen könnte.

Take Jonescu hetzt weiter.
B e r l i n, 22. Julli . (Eig. Tel . zb.s

Wie die „Voss. Ztg." meldet, wird Take JoneScu
in Paris mit fremdem Gelde ein Blatt herausgeben, das da¬
zu bestimmt ist,.den Interessen der Entente zu dienen. Take
Jonescu wird am 31, Juli in Paris eintreffen, um an einem
Kongreß der unterdrückten Nationalitäten teilzunehmen.

vesuchrreise de; ägyptischen Khedive.
B c r l i n, 22. Juli . (Eig. Tel. zb,s

Der Khedive Ab bas Helmi  reiste gestern von
Konstantinopel nach Berlin ab, wo er Dienstag einzutreffen
beabsichtigt. — Wie die „Nordd. Allg. Ztg." hört, wird sich
der Khedive von Berlin aüs in das deutsche Hauptquartier
begeben, um dort dem Kaiser seinen Besuch abzustatten.
Der Tag der Reise ist noch nicht festgesetzt.

Vas Haager Abkommen über den
Gefangenenaustausch.

Haag,  2t . Juli . (Wolff-Tel .s
Korrespondeuzbnreau: Wie bereits mitgeteilt, ist von

den deutschen und englischen Deleqationen,  die
im Haag zusammengckommen waren , um Fragen des
Kriegsgefangenenwesens zu besprechen, am 14. Juli ein
Abkommen  unterzeichnet worden, das sich hauptsächlich
auf folgende Angelegenheiten bezieht: I . Heimbcföröerung
von Militär - und Zivilpersonen sowie Internierung in
neutralen Ländern: 1. Erweiterung der bestehenden Ver¬
einbarung, 2. weitere Bestimmungen über verwundete und
kranke Kriegsgefangene. 8. gemeinsam« Bestimmungen.
II . Behandlung der Kriegs - und Zivilgcfangenen : 1. All»
gemeincs, 2. Schutz nach der Gefangennahme, 8. im Opera,
tionsgebiet zurückaebliebene KriegSgefanaene, 4. Nachrichten
über die Gefangennahme. 6. Einrichtungen und Dienstbetricb
in den Gefangenenlagern, 6. Ernährung . 7. Strafen,
8. Hilfsausschüfle, 0. Verkehr mit der Schutzmacht, 10. Paket-
nnö Postvcrkehr. 11. Bekanntmachung des Abkommens in
den Jnternicruiigslagcrn . 12. Anwendung der Bestimmun.
gen auf Zivilgefangene.

Der Text kann erst dann veröffentlicht werden, wenn das
Abkommen von beiden Regierungen ratifiziert worden ist.
doch kann bereits berichtet werden, daß in dem Abkommen
Bestimmungen Vorkommen, denen gemäß der Austausch
von  K r i eg s g e sa u g e n c n sich auf die deutschen und
enalischen kriegsgefangenen Offiziere und Mannschaften,
ebenso wie auf diejenigen, die gemäß des Völkerrechts hier
interniert sind, sowie ans d-e bürgerlichen Gefan¬
genen , die sich in Holland und der Schweiz  befinden,
bezieht. Diese werden sämtlich allmüb' ich das Land, wo sie



Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 19. Juli starb den Heldentod fürs Vaterland im

29. Lebensjahr unser lieber Sohn und Bruder

Erich Leverkus
Leutnant der Reserve im Kürassier -Regiment Nr. 8,

kommandiert zu einer Flieger -Ersatz -Abteilung
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Wiesbaden , den 21. Juli 1918

Otto Leverkus
Auguste Leverkus geb. Schumacher
Dr. C. Otto Leverkus.

Wir bitten von Beileidsbesuchen und Biumenspenden abseben zu wollen.
Die Beisetzung in Wiesbaden  an der Seite seines im April 1915 ge¬

fallenen Bruders findet in aller Stille statt.
(144

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 19. Juli starb nach kurzem , schwerem Krankenlager

in der Theresienklinik zu Würzburg , meine liebe Frau, unsere
gute Mutter , Grogmutter ,Schwiegermutter ,Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Oberkriegsgeriditsrat

geb. Reidiert
im 58. Lebensjahre.

Eugen Hengstenberg,
Oberkriegsgerichtsrat a. D.Wiesbaden.

Trauerfeier im Krematorium Mainz, Dienstag , 23. Juli,
nachmittags 5 /. Uhr.
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interniert sind. verlassen. Nach dem neuen Abkommen werden
Unteroffiziere nicht mehr wie bisher interniert , sondern io->
fori ausgetanscht werden. Anstelle der deutschen und eng¬
lischen kriegsgefangeuen Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften sowie der bürgerlichen Gefangenen, die in Holland
interniert sind, werden andere Offiziere, die länger als vier¬
zehn Monate kriegsgesangen waren , außerdem Kriegs¬
gefangene, deren Gesundheitszustand derartig ist, daß sie auf
Internierung in Hollanb Anspruch haben, treten.

In seiner Schlußrede dankte der Holländische Minister
des Aenßern den Delegierten der beiden Regierungen für
diese erneute Zusammenkunft in Holland, dem Lande der
Freiheit , das stets ein Zufluchtsort gewesen sei. und den
hohen Beruf habe, eine Annäherung zwischen den Völkern
zustandezubringen. Der Minister schloß mit dem Hinweis
daraus, daß die Delegierten, wenn der Kriea auch fortdauere,
nicht vergesien sollten, daß sie jederzeit für neue Zusammen¬
künfte hier willkommen seien und daß es im Haag stets
möglich  sei , sich miteinander zu verständigen.

kurze politische Nachrichten.
Leichte Erkrankung des Reichskanzlers.

Wie wir erfahren , hat sich der im Großen Hauptquartier
weilende Reichskanzler Graf von Heriling nach der Rückkehr
von einer mehrtägigen Dienstreise wegen einer Erkältung
in ärztliche Behandlung begeben. Er befindet sich bereits
auf dem Wege der Besserung.

Die Grippe i« der bayerischen Armee.
Ans München,  20. Juli , wird gemeldet:

Im Finanzausschuß der Kammer der Abgeordneten
teilte der Generalarzt Dr . v. Seidel über den Gesundheits¬
zustand in unserem Heere folgendes mit : Der Gesundheits¬
zustand in unserer Armee ist durch das Austreten der Grippe
vorübergehend ungünstig beeinflußt worden; besonders
schwere Fälle kamen fast nur im Heimatsgebiet vor. Doch
ist die Zahl der Todesfälle nicht unverhältnismäßig . Im
übrigen ist der GesunöHcitszustand im Heere durchaus
günstia.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 22. Juli.

Mogdalenentag.
122. ftttlU

Das Volk Hat sich zu den Gedenktagen von manchen
Heiligen seinen besonderen Glauben, der aus der Geschichte
und der Ueberlieferung kaum zu rechtfertigen ist. zurecht¬
gemacht. Es gibt besondere Glücks- und Unglttckstag«. die
sedoch oft zu der Person ihres Heiligen kaum noch in irgend
wie deutlicher Beziehung stehen. Diese Tatsache verkünden
auch die Gebräuche und die Verbote, die sich von altersber
sür den Tag derMari-a Magdalena , dem 22. Juli . gebi/dek
haben. Man alaubt im Volke, daß dieser Tag Menschenopfer
verlangt , und zwar, so <whi die Volksrede, einen Klimmer
und einen Schwimmer, Daraus ist das Verbot abzuleiten,
an diesem Tage zu baden oder aus einen Baum zu klettern.
Allerdings gibt es andere Gegenden Deutschlands. wo man
von diesem Aberglauben nichts weiß. Hier gilt dann meist
der Tag als besonderer Seaenstaq für besondere Kranke,
An einiqen Orten besucht man Brunnen , deren Waller, und

zwar gerade am Tag der Maria Magdalena, kranke Augen
kräftigen und heilen soll. Im Elsaß ist noch weitHin die Sitte
verbreitet, an diesem Tage den Mädchen einige Locken ab-
zuschneiden. weil man alaubt . daß sie dann um so schöneres
und volleres Haar bekommen.

Auszeichnung. Dem Redakteur H. I . D a h m e n an der
„Rheinischen Volkszeitung" wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen. , . t

Käseverkauf. Der Verkauf von Liptauer Käse  findet
nicht an den üblichen Butterverkaufstagen statt, sondern be¬
reits am Dienstaq,  worauf wir unsere Leser besonders
aufmerksam machen.

Der Schutzmann Hermann Böttcher, der am Samstag
von dem Deserteur Halm durch zwei Schüsse schwer verletzt
wurde, ist am Sonntag abend %U Uhr im städtischen Kran¬
kenhaus gestorben.  Das Bedauern über das tragische
Schicksal des pflichttreuen Beamten ist allgemein. Böttcher
war verheiratet und stand seit etwa 10 Jahren ' im hiesigen
Polizeidienst. Ueber die Verhaftung des Halm erfahren wir
aus dem Polizcibericht noch folgendes: Um 4 Ubr fuhren
vier Kriminalbeamte im Automobil nach Amöneburg, wo
man den Flüchtling erwarten konnte. Diese Annahme er¬
wies sich als richtig. Er hatte sich gerade von seinen daselbst
wohnenden Verwandten verabschiedet und war von dem be¬
treffenden Haufe noch keine 20 Schritt entfernt , als die Be¬
amten eintrafen , von denen er einige dem Ansehen nach
kannte. Er flüchtete sofort zurück und griff noch auf der
Straße nach seinem Revolver . In dem gleichen Augenblick,
in dem die Beamten auf das Haus zusprangen, fielen im
Innern einige Schüsse. Halm batte noch auf der Treppe
drei Schüsse auf sich abgegeben und sich dann in die neben ö;r
Treppe gelegen: Küche geschleppt wo er auf dem Boden zu¬
sammenbrach. In kürzester Frist traf ein benachrichtigter
Stabsarzt aus dem Biebricher Reservelazarett ein, der fest-
stellte, daß sich Halm drei Schüsse in die Brust beigebracht
hatt-. Halm wurde darauf der Militärbehörde übergc-ven.
die ihn alsbald in ein Münzer fbestnngslazarett schaffen ließ.
Halm stammt aus Erbech im Rheingau und ist seit einiger
Zeit vom hiessgen Fttsslierregiment flüchtig. Noch am 14.
Juli beging er hier einen schweren Diebstahl, wegen dessen
das Verfahren gegen ihn eingeleitet ist.

Freiwillig in de» Tod gegangen. Am Samstag abend
hat sich im Wellritztal ein Gärtner der schwer nervenleidenö
war . erhängt, und in der Rheinstraße hat sich ein 29jähriges
Mädchen in einem Anfalle von Schwermut erschossen.

Ei« Kinotbeater ausgebrannt . In dem Kinotheater in
der Wellritzstraße Nr . 0 brach gestern abend zwischen7 und
8 Uhr, wohl durch Entzündung eines Films , ein Brand aus,
der bald einen bedenklichen Umfang annahm. Die Feuer¬
wehr wurde sofort zu Silfe gdrufen. doch vermochte sse von
der inneren Einrichiui-" nichts mehr zu retten . Das Thea¬
ter ist vollständig ausgebrannt . Die Löschhilfe konnte sich
nur darauf beschränken, das Feuer von dem übrigen Teil
des Hauses obzuwehren, was auch nach kurzer Zeit gelang.

Ein Kaminbrand ist gestern abend V$  Uhr im Hause
Hermonnstraße 9 ausgebrochen, der von der Feuerwehr bald
gelöscht wurde.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

ZieaendicbstaSl. In einem frei siebenden Stalle an der
Schönberastraße ist eine wertvolle Milchziege  nachts
heim'iS avaeschlachtet worden. Die Eigentümer landen mor-

Statt jeder besonderen Anzeige.
Von langen , schweren Leiden erlöste ein sanfter Tod

heute nachmittag 3hi Uhr meine liebe Frau , unsere gute , treue
Mutter , Schwiegermutter , Grogmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Magdalene Scheele
geb . Sdinaase

im 73. Lebensjahre.

Wiesbaden -Danzig,
den 20. Juli 1918.

In tiefer Trauer:
Dr. Scheele, Geh. Sanitätsrat
Elsbeth Koethe, geb. Scheele
Walther Scheele, Regierungsrat und Haupt¬

mann d. Landwehr z. Zt. im Felde
Erich Koethe,Maj. i.Generaist.z.Zt im Felde
Harald Koetha.

Die Beerdigung findett statt am Dienstag , den 23. Juli, nachmittags 4i/2 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus. ▼ !43

aens nur noch de» abgeschnittenen Kopf und die Füße im
im Stall.

Postbestellnna. Infolge ungünstiger PersonalverHältnisse
werden bis auf weiteres Pakete über zehn Kilo nicht mehr
durch die Post bestellt, sondern die Empfänger müssen sie auf
Grund der ihnen zugestellten Paketkarten selbst auf dem
Postamt abholen. Auch fällt die zweite Landbestellung nach,
mittags ans.

Sonnenberg.
Die Ausstellung von Schuhzeug fand am Sonntag tags,

über in der „Wartburg " statt. Frau Sack , die Leiterin der
Schuhkurse,  hatte unter Mithilfe mehrerer Helferinnen
52 Paar Schuhe, Schlüpfer, Pantoffeln , sogar Spangen -,
Schnür- und Halbschuhe von den derbsten Männerschuhen
bis herab zu den niedlichen Kinderschuhen von den Kursi-
stinnen ansertigen lassen. Zur Verwendung waren Sachen
gekommen, die früher als völlig wertlos gegolten hatten;
Stoffreste, altes Leber und Holzsohlen, sodann Linoleum-,
Teppich- und Läuferstücke. Filz von alten Hüten zu Sohlen,
Diese, sowie Flicken und Lappen mit Geschick und Geschmack
Zusammengesetzt, hätten selbst ei" em geübten Fachmann alle
Ehre gemacht. Selbst Wiesbadener Damen , die mehrere
ähnliche Kurse mitgemacht haben, waren überrascht von dem
Gesehenen. Der Erfolg der Veranstaltung war ein über¬
raschend guter, besonders der namhafte Reinertrag für wohl¬
tätige Zwecke.

5pott.
Rennen zu Grunewald . Die Totalisatorguoten

für den am Sonntag gelaufenen G a l l i p o l i - Ausgleich
waren folgende: Engadin Sieg 27, Platz 12:10, Fra Diavolo
Platz 32:10 und Eiffilio  Platz 14:10.

Auswhrtiqe Börsen.
New -Yorker Börse.

iew -Tork , 20 Juli- V. K. L. K V K hi  K
Tendenz für Geld. stram. — Missouri Pacific comm. ?3V
Gold auf 24 Ständen . . gU«. nojm. New-York Centralbahn 72 -/?
"Wechsel Berlin . . . — -■ Norfolkn.Western com. 1031/2 103Mi
SUber-Bnllion. OQ5. ?95/ .NorthernPacific comm. F6J/S 87-
Atch. To.u.SantaFcSh. 86 Us F5‘l- Reading comm. . 88-/4 833/4
Baltimore Ohio comm.. 54®»4 548/4 Fock Island com.
Canada Pacific Shares 148% 1.48% “onthern Pacific. 83-1- °3 ll«
Chicago Milwaukee u.
. . M. Pani Chareh. . . 41318 4l 3/4

. . .do.. . . Railway com.

. . .do. do. . .pref.
237is
627/8

23 71»
62-1.

ßenv.u.RioGrandocoin . 4- 4- tlnion-Pacific comm. . . 122- 121-/4
Fric com. 15% 15% .do . prefered 70%
. .de . .fest jrefered . . . 3?1/, 32- Wafcash prefe.ed. 41—
■Illinois Cntral Shares 96 S61/«- Bethlehem Steel. 83»/s 83=k
Lcuisvile u.KashvilleS. 116l/2

5' 4
117- Anacunda Conper. 67- -373/1

Miss Kans&Texas com 5 Generäl-Electric. 146- 146-
do. do. .pref 8 8- Ini ed Stabes St eePlora 107-/4 10731»

Schristleitung: Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothus:
sür Kunst, Wissenschaft, Uuterhaltungs- und volkswirtjchastiche« Teil:
B. E. E i s e n b c r g e r; sür Stadt, und Landiiachrichte», Gericht und
Sport: C. Dietzel:  sür die Anzeigen: t. B. I . Raßler:  sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Vertag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H,

MtierderW her MllerchMM Weildurg.
VoraussichtlicheWitterung für Dienstag . 23. Juli:

Wechselnde Bewölkung, vielenorts Gewitterregen, warm
Wafferstand: Caub 2.14, Weilburg 1.06 Meter ._

B
r

Mein Geschäft bleibt

E vom 20. bis 29.Juli "Mi
geschlossen.

G. August.
J MW Me entWMezi AWAn LMGsldlmkaMelleWiesbMeli.MMktr.lKj
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